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»Wıderstehe dem BOosen ıcht«
Gottes Vergebung und dıe Erfahrung des Bösen!

Theologie hat immer auch ach dem

Phänomen des Osen gefragt Doch alle

Deutungsversuche reifen ZU urz. So
notheismus nicht Ist also Oott selbst der UrheberwWweIls der Glaube an den guten Gott
des Ösen, 1st eTr in  3 NIC gewachsen oder

etztlich den Weg, den dieser Gott selbst
er sich doch SCAIUSSe  ich durch? yOder Dist

gewählt nat: mitlieben und miıtleiden. selbst e1n Ohnmächtiger, selber In |)einen
Christentum erklart das OSe nicht. Geschöpfen 21n Leidender, ihr erz INn Deinem

Christentum ist Compassion. Herzen nast eın HerZ, Nnast Augen,
ren? kErbarmender dass ich MIC lache! Bist
In Not? 1rs über einen Gegenwirker NIC

@ Alle Religionen seizen sich mıit der err Ist DIr E{WAas schief geraten?«
rung des Bösen auselinander. ass Ssich Nicht zufällig 1st hier die genannte 1 heo:
die ese9dass alle Religionen dUus der dizeeirage INn den Mittelpunkt erückt 1SC
HMerausforderung UG das BÖöse allererst ent: 1DISC e11C als An-Klage (Gottes und In Aus
springen. Mit dem Osen 1st nier HIC der pola: einandersetzung mit Ott 1mMm Raum der e71e
RC Salr komplementäre Gegensatz Za  3 uten hung und des Gebetes; erst neuzeitlich wird die
gemeint, die Negativiolie SOZUSagenN Z Ge age nach der »Rechtfertigung« (‚ottes auber:
lungenen, WI1eEe der Schatten AAl  3 IC gehört. halb der ge Glaubensbeziehun: gestellt,
ES 1st IM präzisen Sinne das Nicht-Sein-Sollende reineweg VOT dem Richterstu der aufgeklärte
gemeint, das StTOBbenN! ere Z  3 uten, das ernun Die gesamte (‚eschichte des
Zerstörerische, Destruktive, Gewalttätige, Lel schen WI1e des christlichen auDbens kann C
denverursachende und Opferproduzierende. esen werden als e1ne einzige emühung, die

Die abrahamitischen Monotheismen aben Gottesfrage angesichts des Osen estehen
das roblem, wohner das BÖöse ommMe und WI1e 05 C beantworten) und die des

bewältigen sel, erheblich verschärft Wo Osen IM Lichte des Gottesglaubens bewälti
den e1ınen und einzigen .Ott geglaubt wird, gera' CN nicht erklären).
das Troblem des Bösen unmittelbar In den Kaum A selen 1mM Folgenden einige wenige
der Gottesfrage. KönnenZ In polytheistischen y»Stationen« CNArIisÜüicCcher ungund theologi
Religionsformen Gu% und BÖöse auf verschiede- Sschen Nachdenkens N der klassischen Zeit kurz
ne (‚Ötter yverteilt« werden, geht dies IM Mo skizziert, mit nappen Konkretionen
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schließen. UVOT aber selen die ate CHTIiSE: ler mitmenschlicher (ewalt und mitgeschöpifli-
lichen aubens, WI1e eT sich In der tausendjährI1- cher Bosheit In den Mittelpu des Gottesglau-
gen Lerngeschichte biblischer exte und noch- bens Christentum 1st Gewaltanschauung |\wie

auch die VON der SIN als kollektivemmals In e1Ne tausendjährige Ler:  eschichte
kirchli und Denkens NOrTrMAaUV Verblendungszusammenhangen
herausgebildet hat, In krinnerung erufen. arın gründet die entschiedene Mofinung,

dass Oott Sschhelblic alles In allem seıin WIrd und
sich angesichts UNSeTES Theodizeebedarfs selbst

Das christlıche Bekenntnis wird, uns enschen VOTauUs

und gegenüber als der Sanz ere und als der
&® |Jer christliche Glaube, verstanden als NIC uNns Nächste HT tragt die Verantwortung für
selbstverständliche Anteilhabe (JOttesVer: les Uund S1116 arın Glauben, also Mitlieben,
nältnis Jesu Christi, bekennt und ZWalT kon: lel-den und 1tNnofien
trafaktisch ZABER empirischen der Deshalb 1St die irohe VON (‚ottes
ITKlIC  el enselts VONN EFden (Gericht wichtig Das Böse wWwIrd NIC Über-

Erst 1m Raum zu vorkommender üte und hand nehmen und das etzte Wort behalten! .Ott

vergeben! kann der SC Mensch seIDst ist CD der alles wieder herrichten und auft:
sich als den erkennen und ekennen, der eTt

1St: Sohn und Jochter alns Im Raum Sol-: »Der, der UuNns richten wird,
cher Nade erst kann das BÖöSse angeschaut, Of- iSt selbst enm Hingerichteter. (
jengelegt und durchgearbeitet werden, ohne
dass der Mensch beschönigend sich selbst reC ichten Wird, der den Opfern Gerechti:  er VeT:

ertigen oder sich verzweifeln 1NUSS Cchaf{it und die ater und Täterinnen eilsam
konfrontiert. Vor allem Der, der uNns ichtenes ISt, em Nschein ZU TOLZ, VON

ott doch DZW. SCAhON geschaffen. Das BÖöse wird, 1st selhst e1Nn Hingerichteter, undes 1st
nat eine eigene ubstanz, jedenfalls se1ine e1se des Umgangs mit dem Osen

der Wirklichkei des schöpferischen und eT- erecht und voller Tbarmen
Ösenden (‚ottes. azı Der christliche (Glaube erklärt NIC.
® Der Gott, der uns 1n srael, In eSsus auch Uund gerade MIC die Wirksamkei des BÖö

SCI eT 1st vielimenr der VON Ott her ermöglich-genkommt, das BÖöse nicht, denn etr 1st reines
Wohl-Wollen Selbst die verbreitete Redeweilse, te Weg In eine andere elt als die, die enselts
dass Ott das BÖöse Zzulasse, 1st demnach höchst VON Eden jetzt noch vorherrsc aind der Spur
missverständlich, weil s1e e1Nn sadomasochisti- und In der Nachfolge des gekreuzigten uler:
Ssches Gottesbild ausdrücken Uund vermitteln standenen, der Gestalt gewordenen göttlichen
kann Vergebung. arın eroiImne sich jener Doppel

Wie sehr dem lebendigen ott aran gele Dlick, der einerselts dazu efähigt, 'OrTrMIC
gen ISt, das Böse überwinden, zeig sich Je erbittlich und schonungslos die a des Bö-
enfTalls ın der eo-Logl. des Christliche NIr sen aufzudecken und sich In den Täter-Opfer-Rol-
ends bewegender als In der Gestalt des leiden: len erkennen und ekennen, dies ireilich
den Gottesknechts dUus Nazareth e1ıne Religion andererselts iImmer schon 1Im Kaum
stellt WI1e die biblische und christliche das Op kommender Vergebung, die NIC verharmlost,
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ondern allererst bekenntnis und beic weitergeschrieben wird, Ist das eizulc UNeT:

schütterbare Weltvertrauen oder Hesser (‚ottver:MaC und dadurch das gesic der krde Vel-

andert. Mit den Worten e1nes Kirchenvaters,
saa VON ochlen: »  er se1ne UnN! CC » unerschütterbares Weltvertrauen
hen hat, 1St orößer, WeT lote auferweckt!« Der oder besser GottvertraHen X
theologische Ort also der herausfordernden Er

fahrung des Osen 1st die (glaubend realisierte INn allen Dingen Sind die religi
Vergebung der Sünden onspädagogische Deutungskapazität und das9

torale Tröstungsvolumen dieser IC N1IC
ıunterschatzen. Schmerzen SiNd womöglich WITrK-
ich ignale, yEntbehrungen können ZUT orößeTheologische Versuche
ren e1lfe führen, ohne Aggression iDt S kein

der VONDaund Yısten: Überleben, ohne Fressen und 1od kein en
tum War 05 hesonders Augustinus, der Ssich und e1ine VOlulonNn und weiter«.
wohl biographisch WIEe theoretisch zeitlebens mIt Und doch haftet dieser »LÖSUNG« aus heut!l:
der nach dem Osen Nach: geI Perspektive Naives und In gewisser
dem eTr sich VO  = manichäischen Dualismus VeTl- e1se auch Zynisches Wenn das BÖSEe nichts
abschiedet und au entschlossen atte, (0)8 nderes 1st als»des Guten«, WenNnn noch

die schlimmste Z  = Osalkste1ın WIrdmuherte eTr se1ne entscheidende Perspektive In
immer Anläufen Sein Grundgedanke, tief In einem vielfarbig chönen und stimmi1gen elt:

eingewurzelt In (neu-)platonische Metaphysik emälde, dann leiben mindestens jene, die Als
ater und pIe eIirolien sind, außen VOT; derund biblischen Schöpfungsglauben, lautet: yJe-

des einzelne geschaffene Ding (iSt) guL; die C dramatische An-Klagehorizont e1nes Hiob auf
schaffenen inge aber Sind sechr guL, dem Misthaufen oder e1nes esus TeuzZz
weil sich aus (den Einzeldingen) die
wunderbare Schönheit der Gesamtwelt IM- »der Tamatische
mMensetzi.« An-Klagehorizont eiInes 100 {

les 1St eben, wWI1e IM priesterschriftlichen
Schöpfungsberic kühn behauptet, ysechr gut cheint wI1e vergeSSCcNh. mMmerhın: Dadurch, dass
und sehr chÖön« Kosmos el Urdnung und Augustinus mit Entschiedenheit das esen und
Schönheit. Das Übel und das BÖöSse als ang! Wirken (sottes VOom Osen Ireil hält und eizteres

uten begriffen und In sich völlig nichtig einzig IM menschlichen Wollene  us1e.
demnach e1ine wichtige ınktion 1M viel SChäTTt er die Verantwortung des enschen IUr

dimensionalen Gleichklang des Ganzen: Das das BÖöse ın der elt DIS Z  3 schier nerträgli-
Übel nebe »das ute erst ervor, dass dieses chen

Ihomas VON Uup wesentlichNUun UreE den €  el mit dem Übel ın noch
nöherem Maße gefällt und noch preiswürdiger Augustinus sowohl hinsichtlich der Beto
1ST« NUuNng des e1ıen Willens wI1e hinsic  1C der kKOs

Das Faszinierende dieser IC Uugus mischen Gesamtordnung und der Nichtigkeit
UNs, die später sehr veranderten 1N: des Übels Aber eTtr widerspri entschieden der

gungen VON Leibniz und e1ilNnar‘ de Chardin ]hese, dass 05 gul sel, dass 5 das UÜbel und das
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BÖse gäbe, weil esS auf irgendein (sutes Konkretionen
ordnet se1 » )aher will Oott weder, dass Übel U
schehen, noch dass S1e NIC geschehen; ondern R » Mein roblem ist NIC.  9 OD Ott ist Oder
eT ll zulassen, dass Übel geschehen. Und das NIC.  ‘9 das meıline beginnt amit, dass ist.«>
1Sst eIWAaSs (‚utes.« ott will emnach das BÖSse OTlzon dieses biblischen Gottesglaubens Ver

NIC et ass CS aber eichsam als »Nebenpro- SCsich also die age nach dem Osen In unNs

und uns ann wirdI WI1Ie z.B der altedukt« In der Bundes und reiheitgeschichte des
enschen Guardini, Ott INs eDe nehmen und nach dem

Ihomas bejaht ott Als Letztursache auch Sinn des Ganzen mussen. annn entste
des Übels, ohne dass ott ZUuU  Z willentlichen e1ne Kultur des Jubels und der Dankbarkeit, aber
er des Übels würde der erstien umme (0)8 auch der age und der Anklage, Ja des
muliert Ihomas 1mM espräc mit 0€  1US und Verfluchens WI1e Dei Hiob FÜr 1ese theo
»Wenn es das UÜbel oiDt, oiDt 05 ott malum dramatische Perspektive Al der Tundsa' » Al:

est. eus est) enn e gäbe das Übel NIC.  9 |es mit Ott oder alles Gott, NIC aber
Wenn die Urdnung des uten, dessen 1T1vallon ohne (‚Ott« denn Dei ihm allein 1St Hoffnung.
das Übel SL, beseitigt wurde 1ese Ordnung [)ie LOgIK der Berg er der 1te
aber ware HIC WeNnNn ott MC wäre.«4 dieses UuIsatzes rat e1ner Gegenstrate-

ass ES eine theoretische »Rec  ertigung e ESs gAilt, Ssich VO  3 Osen unabhängig INa-

-OTLLES« und des Osen NICzkann, 1st späa chen und MIe In die alle VON (gleichfalls de
estens se1t Kants Schrift »Über das Misslingen struktiver) Gegenabhängigkeit Lappen [)ie
ler philosophisch ersuche in der Uuns zuvorkommender Vergebung Desteht

vergleichbar dem al-C Uund anderen Formen

»Was ist das, gewaltfreier Auseinandersetzung gerade
IN, das BÖöse UTE das .ute berwinden ‚undWas In Uu7NSs hurt, [ügt,
dafür den Urchaus NIC geringen TEeISs AUCHspielt und mordet?«
ezahlen).

Der istlic Glaube 1St N1IC die Er(von 79 E bewusst Nach Auschwitz erst recC
stellt sSsich die rage eorg uUuchners (in |)antons VON Daseinsrätseln WI1e dem Osen. ( Rät:
J10d) »  as 1st das, W as ıIn unNnSs hurt, Jügt, spielt se] können prinzipie. gelöst werden.) Der Gla
und mordet?« De ist (Geheimnis |Geheimnisse werden NIC

Der christliche (Glaube verschärfift 1ese FTa:
DeN, indem er den lebendigen .ott als den » ottes Bundesgeschichte mit den
gehenden, Mitliebende und also auch Menschen und der Glaubenden
denden ichtbar MaC und verstehen ass (,Ot: Bundesgeschichte mit ott {
tes Allmacht offenbart sich emnach tiefsten
1n se1iner 1e oh  en Bundestreue, gelöst, ondern bewohnt. auben! also 1n
dank erer etr In und MG alles sich schÖöp: wechselseitiger Haftung (Gottes

schichte mit den enschen und der (‚laubenerisch und vollendend ze1g] und zeigen wird
Gütezeichen, TUNd.UnN! (‚arant der araus eTr- den Bundesgeschichte mit .Ott mitzuleben, ET ”-

Wachsenden tatıgen Hoffnung ist der VerWul!l- Öst VoN der ständigen Versuchung, IM Hamster
dete AT7T aus Nazareth rad der Warumiragen sich erschöpfen oder
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sich dauerreileX1iv zergrübeln. Stattdessen lt se1tig zuvorkommendenOT 1ese kann In

CS, auch alle kognitiven Kräfte argumentativ e1Nne Offensiven Auseinandersetzung, Ja 1M

aiur einzusetzen, den theolog!: Ort estehen; S1e kann aber auch die Züge
schen auU: angesichts des Osen stellvertretender Solidaritä und »1d10-

MmMarkleren Ott 111 Mitliebende, .ott1l Mit: tischen« Mitleidens aben »  1e Praktik ist 68

leidende, eT SUC »Komplizen« se1ner welche eT YiStUS) der Menschheit hinterließ:
erlösenden und verwandelnden Schöpfungsdy- Sein Verhalten VOT den Kichtern, VOT den Hä
Nnamı. Christentum 1st Compassion, YyS des schern, VOT den Anklägern und Art Ver:
Mitleidens und der Gewaltlosigkeit. und Hohn sSe1 er  en FEeUZ.

DIie Antwort des christlichen au auf ET widersteht N1IC. eT verteidigt N1IC Se1n

die Erfahrung des Osen (sowohl 1M individuel ReC. eT LUuL keinen SCHMtE der das Außerste VON

ihm abwehrt, mehr noch, er Jorde: heraus.len WI1Ee gesellschaftlichen Kontext) also 1M
Und ET Dittet, ET eidet, eTtr mit enen, In deGeheimnis der Feindesliebe und Vergebung, IM
NEN, die in  Z OSEeSs tun.«©Mysterium des ersten CHn6s! IM Mut Z e1N-
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